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Rk. 112. Dienstag, de» 18. August 1908.
Von Nah und Fern.

Flörsheim, den 18. August 1908.
, — Vor einigen Tagen fand in N.-Walluf durch

^ne Anzahl interessierter Personen eine Besichtigung der
^Ngen Kauptstraßenstrecke statt, durch welche die geplante
klelitr. Bahn geführt werden soll. Obwohl man sich
den der Durchführung entgegenskehenden Schwierigkeiten
u>cht verschließen konnte, so mutzte doch hinsichtlich anderer
Bahnstrecken(Kleinbahn Nendorf) anerkannt werden,
°atz eine Durchführung unter Anwendung nötigster Vor¬
sichtsmaßregeln sehr wohl möglich sei. Der eben-
>dlls an der Besichtigung teilnehmende Landrat des
Meingaukreises trat für die Weiterführung der Bahn
dach Büdesheim ein.
, — <8in alter Wahrspruch für August Kinder
autet: Ein im August geborener Sohn, neigt sich er-
>aunlich zur Jagdpassion. Er hat stets Jägergeschichten
jj?1 Munde , Prügelt sein Weib und küßt seine Kunde.
Fon vielen wird er ein Tollkopf genannt, Doch mit den
wahren kommt der Verstand. Dann wird er ein Muster
von Ehemann — Denn seine Frau zieht die Kosen an.

August-Mädchen haben Aeugelein, Als schaute man
ln  den Kimmei hinein, Sie walten gerne in Wirtschaft
und Kaus und lachen die Modepüppchen aus ; Anmutig,
Wam und bescheiden, sind sie geachtet von allen Leuten.
Fienn ihnen von Liebe ein Jüngling spricht, So hören
|'e Zu und glaubens ihm nicht; Dem Eheherrn sind sie
^dgel auf Erden, Dem Schwiegersohn können sie was
anderes werden!
. Wiesbaden, 17. Aug. Das nassauische Landes-
^nkmal wird in seinem architektonischen Aufbau im
^oufe des Sommers fertig gestellt werden, dagegen ist
vle Vollendung der aus Bronze hergestellten Figur des
^votzherzogs Adolf, des die Kuldigung der Nassauer
vorstellenden Reliefs und des nassauischen Löwen wegen
anderweitiger dringender Inanspruchnahme des Künstlers
lT  gegen Ende des ' Jahres zu erwarten. Die Ent¬
hüllung des Denkmals kann deshalb erst im nächsten
^uhjahr erfolgen.
(o,„ + Frarleuftcin , 17. August. Ihre Exzellenz Frau
Gräfin von Kalzfeld hat dem Kath. Kirchenchor zu
^ouenstein als dessen Ehrenpräsidentin anläßlich seines
Ihrigen Jubiläums ein prachtvolles Karmonium ge-

Hundertjähriqes Jubiläum der 88er.
y. Am 13. August 1608 bildete der Herzog Friedrich
/ "gust von Nassau aus den vier einzelnen Bataillonen

kleinen Landes in Wiesbaden ein Regiment In-
tanterie zu 2 Bataillonen mit je 6 Kompanien, das auf
Erlangen Napoleons nach Spanien marschieren mußte.
O°rt hat cs seine ersten Lorbeeren errungen . Obgleich eS
J 1® älteste nassauische Regiment war , erhielt es doch die
^Zeichnung „Nassauischeö 2. Regiment". Ans ihm ist
j.®- jetzige 2. Nassauische Infanterie -Regiment Nr . 88
/rvorgegangen . Nach der Schlacht bei Leipzig trat das
'bgiment zu den Engländern über lind socht 1815 bei

^Uatre -Vras und La Belle Alliance abermals mit gro-
vbr Auszeichnung, aber gegen Napoleon . Besondere Ruh-
"bstateu leistete das Regiment bei der Verteidigung des
_ «>loffe§ Hougournot . Von Belgien zog cs auch mit in

ein. Nach Beendigung des Krieges kehrte es nach
Wiesbaden zurück. 1866 erhielt cs die jetzige Nummer und

urde in verschiedene Garnisonen verlegt , erst Lurem-
dann Fulda und Hersfeld. 1870—71 zeichnete sich

in - Regiment bei Wörth, Sedan und auch vor Paris,
"aa  es als erste deutsche Truppe einzog, ans . Stach

r 111 Kriege kam es nach Mainz . 1809 wurden ihm die
Lfimbänder mit der Inschrift „Mcsa de Jbor , La Belle
" " Mnee, Medellin " verliehen.
Unb^ Feier des Jubiläums waren etiva 250 Offiziere
, nö  6000 ehemalige Regimentskameraden nach Mainz ge-
st^ men. Vormittags wurde in der evangelischen Chri-
für r.che und der katholischen Peterskirche Festgottesdienst
! die ehemaligen und jetzigen Angehörigen des Regi-
Ni« obgehalten. Dann war Parade , bei der der kom-
^ondierende General des 18. Armeekorps und der Negi-
»'bMskommandeür Ansprachen hielten. Nachmittags war

Festessen für die auswärtigen Festtetlneymcr in mehreren
Lokalen und im Ofsizierskasino, wobei die Geschenke für
das Regiment übergeben wurden . Abends war eine Ju¬
belfeier in der Stadthalle.

Am Freitag fuhren die ehemaligen Angehörigen und
das Regiment in 7 Sonderzügen nach Wiesbaden . Am
Waterloo-Denkmal wurde um 'All  Uhr eine Feier abge¬
halten, auf die der Festzug mit Parademarsch folgte. Un¬
teroffiziere, Mannschaften und die ehemaligen 6000 wur¬
den in 72 Lokalen auf Kosten der Stadt Wiesbaden be¬
wirtet , die Offiziere hatten ein Festessen im Kurhause. —
Der Kaiser hatte eine Kabinettsordre zu dem Jubiläum
gesandt, die bei der Parade in Mainz vom kommandie¬
renden General verlesen wurde.

Zeppelins Luftschiff.
Prinz Heinrich von Preußen hat aus Frederikshaven

ein Telegramm an Graf Zeppelin gesandt, in dem er ihm
sein Beileid über das Mißgeschick ausspricht und ihm
mitteilt , daß das Offizierskorps , das sich mit ihm zur
Zeit des Unglücks auf hoher See befand, aus freiem
Antrieb eine Sammlung veranstaltet habe, deren Ergeb¬
nis deni Grasen von Kiel aus zugestcllt werde. — Mün¬
chen hätte auch gern eine Ballonhalle , aber Zeppelin
hat auf eine diesbezügliche Anfrage geantwortet , daß für
die Probefahrten neuer Luftschiffe und Maschinen die
Nähe einer Großstadt bedenklich sei. Das Werk Karl Berg
A.-G. in Eveking, das das Aluminium zu dem neuen
Luftschiff unentgeltlich liefert, handelt damit im Sinne
seines Gründers des verstorbenen Kommerzienrats Berg,
der dreimal das Material zu je einem Luftschiff dem
Grafen Zeppelin kostenlos zur Verfügung gestellt hat.
Ohne diese edle Unterstützung wäre es Zeppelin wohl
kaum möglich gewesen, seine Versuche so schnell nach ein¬
ander auszuführen . — Vom Senat der Stadt Bremen
erhielt Graf Zeppelin mit einem freundlichen Schreiben
eine Extrafpende, bestehend in verschiedenen Ratskeller-
Weinen im Werte von 500 M. — Das Reichskomitee bit¬
tet nochmals die Komitees, Verbände , Zeitungen und
sonstigen Sammclstellen um Einsendung der bei ihnen
eingegangenen Beträge , doch es scheinen auch diesmal nicht
allzuviele diesem Wunsch nachzukomnien.

Mehrere Kohlenbarone ans denr Saar -Revier stifte¬
ten zusammen 15 000 M . als Beitrag zur Zeppclinspende.
Der Senat von Hamburg bewilligte für die Ehrengabe
25 000 Mark.

Der Magistrat von Berlin beschloß, unter Vorbehalt
der Zustimmung der Stadtverordneten 30 000 M. für die
Zeppelinspendc zu stiften.

Arbeiterbewegung.
— Zum Nieterstreik . Die Nieter des „Vulkan" hiel¬

ten ' eine zweistündige Versammlung ab, in der zu der
Ankündigung der Vulkan-Direktion Stellung genommen
lvcrden sollte, daß der Betrieb wieder ausgenommen wird.
Der zweite Vorsitzende des Metallarbeiter -Verbandes,
Schultze-Hamburg , hielt ein längeres Jteserat und riet
zum Frieden . Die von der Organisation verkündete Auf¬
hebung des Streiks der Nieter sei zu Recht erfolgt, die
Nieter hätten auf eine Streikunterstützung fernerhin nicht
mehr zu rechnen und diejenigen von ihnen, die die Ar¬
beit wieder ausnähmen, seien nicht als Streikbrecher anzu¬
sehen. Der Redner tvurde häufig durch Zwischenrufeun¬
terbrochen. Auch der Vorsitzende der Nieter-Kommission,
der in gleichen: Sinne sprach, wurde mit Schmähungen
überschüttet. Der Tumult artete schließlich soweit aus,
daß die Nieter das Podium stürmten. Die beiden Red¬
ner ergriffen schleunigst die Flucht. Bel der Abstimmung,
die durch Handaufhebcn erfolgte, erklärten sich alle An¬
wesenden gegen die Wiederaufnahme der Arbeit.

Von 600 Nietern haben am Freitag 84 die Arbeit
wieder ausgenommen. Die Werstleitung will , wenn bts
zum Dienstag die Nieter nicht wieder arbeiten , das Werk
stillegeil.

— Grubenarbeiterstreik . Auf Schacht Nr . 6 von
Courrieres bei Lille (Frankreich) sind die Arbeiter wegen
Lohnforderungen in den Ausstaud getreten. Sie verlan¬
gen au .) eine Verbessening des rollenden Materials.

— Drohender Ausstand . Die Straßenbahn -Angestell-
tcn in Sidney drohen, während der Woche des Besuches
der amerikanischen Flotte in den Ausstand zu treten. Die
UrsachcdieserAusstandsdrohung ist die Weigerung der Ge¬
sellschaft, eine Anzahl Arbeiter, die vor einiger Zeit ent¬
lassen wurden , wieder einzustellen.

Aus aller Welt.
* Schlechte Aussicht . Das Konkursverfahren über

den Nachlaß des Kommerzienrats Rudolf Aulhorn in
Dresden , der sich in einem Berliner Hotel erschoß, hat
ein Aufsehen erregendes Resultat gehabt. Bei der Schluß-
Verteilung waren i 087 000 M . Forderungen zu berück¬
sichtigen, während der Masse-Bestand, von dem noch das
Gläublger -Ausschuß-Honorar zu kürzen war , nur 13 900
Mark betrug.

*Die Beisetzung der Opfer der Eisenbahnka¬
tastrophe  bei Flensburg erfolgte auf dem dortigen
Friedhose unter großer Beteiligung . Die Herzöge Ernst
Günther und Friedrich Ferdinand hatten Veileidskund¬
gebungen gesandt.

* Fleischvergiftung . In den Vororten in Magdeburg
(Groß-Ottersleben und Lembsdorf) erkrankten infolge Ge¬
nusses verdorbenen Fleisches 30 Personen . Ein -ec Yi on
liegen schwer krank darnieder.

«-Gefunken . Der deutsche Dampfer „Walküre" ist in
der Nahe von Varrh , während er Güter an Bord nahm,
gesunken. Es gelang nur mit großer Mühe, die an Bord
befindlichen Arbeiter zu retten.

* Schwierige Verhaftung . Ein höchst wahrscheinlich
in Deutschland entspniugencr gefährlicher Verbrecher ist
in Pilsen von Gendarmen in den Unterleib geschossen wor¬
den und liegt im Sterben . Er gab an , Robert Rein¬
hardt ans Hergertsdors bei Eisleben zu sein. In Pilsen
hatte er niehrcre Einbrüche verübt und bet seiner Ver¬
folgung auf Zivilpersonen und Gendarmen 18 Schüsse ab¬
gegeben. Drei Personen , darunter zwei Gendarmen, wur¬
den schwer verletzt.

«-Zum Unglück auf der „Courouue ". Ein Quar¬
tiermeister des Kriegsschiffes „Courouue", welcher bei der
Geschütz-Explosion verletzt worden ist, ist seinen Wunden
erlegen. Damit steigt die Zahl der Toten aus 7. Der
Zustand mehrerer Verletzten gibt Anlaß zu Besorgnis.

* Ein Mord ruft in Paris großes Aussehen hervor.
In einem der besseren Häuser wurde die 30jährige auf¬
fallend schöne Gattin eines Bäckermeisters, nachdeur die¬
ser die Wohnung verlassen hatte, ermordet. Der Verdacht
richtete sich gegen einen Bekannten, der der Frau ein Be¬
täubungsmittel verabreicht hatte. Die Frau sei aber
erwacht und der Attentäter habe in der Bestürzung zur
Mordwaffe gegriffen. Der Betreffende ist flüchtig.

Gerichrszeittmg.
8 Eine fremde Toktorarbeit . Bei der juristischen

Fakultät der Universität Leipzig hatte im Jahre 1906
der Referendar Bornfeld eine Doktordissertation einge¬
reicht. Da die Arbeit nicht genügend war , und B . im
Examen durchficl, sandte er im vorigen Jahre eine neue
Arbeit ein. Es hat sich herausgestellt, daß die erste Ar¬
beit von einem anderen Referendar für 330 M. ange¬
fertigt war , und daß dieser bei der zweiten Arbeit min¬
destens stark beteiligt war . Da B . bei der Abgabe der
Arbeiten die übliche eidesstattliche Versicherung, die Dis¬
sertation ohne fremde Hilfe gemacht zu haben, abgegeben
hatte, verurteilte ihn die Ferienstrafkammer wegen wis¬
sentlich falscher Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung
zu 9 Monaten Gefängnis.

8 Das gestohleuc Perlenhalsband . Die Vorunter¬
suchung gegen die Kammerfrau Sieger wegen Dieb¬
stahls deö Perlenhalsbandes der Gräfin Wartenslebcn ist
abgeschlossen. Die Rechtsanwälte der Frau Sieger haben
Antrag auf Haftentlassung gestellt, da eine Verdunkelung
des Tatbestandes nicht zu besorgen sei und Fluchtverdacht
nicht vorliege.

Spiel und Sport-
(y) LDrights Flugversuch . Aus Le Maus wird be¬

richtet: Der Luftschiffer Wrtght hat Dienstag abend einen
25 Meter hohen Flug unternommen und hierbei 4 Kilo-
meter in 3 Minuten 3%  Sekunde zurückgelegt. Sein Be¬
gleiter erklärte einem Berichterstatter, die jetzigen Ver¬
suche hätten keinen anderen Zweck, als den Luftschiffer
mit der Handhabung des Apparates vertraut zu machen.
Am nächsten Montag würden die Probeversuche von 10.
15 und 25 Kilometer beginnen und endlich die Versuche,
50 Kilometer in weniger als einer Stunde zurückmleaen.

(Y) Ein Luftschiff offne Flagge . „Petit Parisien"
meldet aus Dijon : Ein lenkbares Luftschiff unbekannker
Nationalität wurde über Dijon beobachtet. Der Ballon
hatte eine eiförmige Gestalt und rötliche Farbe . Derselbe
machte verschiedene Bewegungen oberhalb der Stadt und
verschwand dann in der Richtung ans Lvon,



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Nachricht von dem Rücktritt des Kriegsministers
von Einem , die ein Berliner Blatt verbreitet hat , wird
als völlig unbegründet bezeichnet; dem Kriegsminister selbst
soll nichts davon bekannt sein.

* Die bayerische Abgeordnetenkammer hat mit den
Stimmen oer Sozialdemokraten das Finanzgesetz ange¬
nommen.

*Jn Stuttgart beschlossen Gemeinderat und Bürger¬
ausschuß, eine Eingabe an den Landtag und das Mini-
steriuni zu richten, in der diese ersucht werden gegen die
beabsichtigte Elektrizitäts - und Gassteuer zu protestie-
ren. Außerdem sollen sämtliche Gemeinden, die ein Gas¬
oder Elektrizitätswerk besitzen, aufgefordert werden, sich
dem Protest anzuschlietzen.

* Der badische Landtag  wurde mit einer Thron¬
rede und dem üblichen Zeremoniell vom Großherzog ge-
fchl- iseii. c ,„ r , rr ;,

* In Wien wurde angekündigt, der Kaiser  habe
bestimmt, daß die Amnestie für die von Zivil -Strafge¬
richten Abgeurteilten , welche anläßlich des Regierungs-
Jubiläums am 1. Dezember staitsinden sollte, schon am
17. August proklamiert lvird. Fürs erste werden alle
wegen Majestäts -Beleidigung und Beleidigung von Mit¬
gliedern des kaiserlichen Hauses Verurteilten begnadigt.
Diesen wird die Strafe nachgelassen. Für die wegen Af¬
fekt-Delikten Verurteilten wird in Fällen tadelloser Führ-
ung Amnestie gelvährt.

Italien.
* „Moments " versichert, daß der Besuch des Zaren

und des Präsidenten Fallieres in Rom sür nächstes Jahr
in Aussicht genommen sei. ^

* Die Behörden von Pontelba berichten, daß italiem,che
Alpenjäger von österreichischen Gendarmen v e r h a s -
t e t worden seien. Jtalienischcrscits heißt es, die Sol¬
daten hätten sich verirrt gehabt und seien in einem Gast¬
hofe sitzend überrascht worden . Oesterreichischerseitslvird
dagegen erklärt, es handle sich uni Deserteure.

Rutzland.
-" „Daily News" meldet aus Odessa: Ein Komitee, be¬

stehend aus Mitgliedern verschiedener Parteien der Nefor-
misten, hat sich gebildet, um als jung -russisches Komitee
nach türkischem Muster zu arbeiten . Der zu versolgende
Zweck des Komitees geht dahin , eine eifrige geheime
Propaganda  in der Armee zu organisieren.

Belgien.
* In der Kammer kam cs bei Beratung des Kolonial¬

gesetzes zu tumultuarischcn Szenen . Der Arbeitsminl-
ster Delbek hatte deur Sozialisten Demblon zugerufen, er
sei ein Krebsschaden sür die Kammer. Demblon nannte
den Minister einen Betrüger , lvas ihm einen Ordnungs¬
ruf einbrachte. Trotzdem beschimpfte er den Minister wei¬
ter und zog sich schließlich einen zlveitcn Ordnungsruf zu.
Auf seinen Protest hiergegen bestätigte die Kammer den
Ordnungsruf . Demblon geriet darüber in höchste Wut
und schleuderte der Rechten die gröbsten Beleidigungen an
den Kopf.

Grotzbritannien.
-" König Eduard hat sofort nach seinem Eintreffen

in Marienbad , sowohl an Kaiser Wilhelm als
auch an Kaiser Franz Joses  Depeschen gerichtet,
in denen er nochmals sür den ihm zuteil geworde¬
nen herzlichen Empfang dankt.

* Zürn Nachfolger des in den Ruhestand tretenden
englischen Botschafters in Berlin , L a s c e l l c s , ist der
englische Botschafter in Wien. Gosch e u ernannt wor-
den.

* Der Stapellauf des neuen  U n t e r s e e b o o -
t e s C . 17, war geheim gehalten worden . Zugegen wa¬
ren nur Mitglieder der Admiralität . Ter Stapellauf ging
glücklich vonstatten. Die Arbeiter , welche bei dem Bau
beschäftigt ivaren , hatten schwören müssen, über die Kon¬
struktion des Unterseebootes niemandem etivas mitzuteilen.

Portugal.
-»In der Stadt Lissabon machen sich erneut revolu¬

tionäre Organisationen benierkbar. Verschiedene Haus¬
suchungen wurden abgehaltcn, ivobei zahlreiche Gewehre
beschlagnahmt wurden.

Kaiser Wi 'heun und der Zar.
Ueber die bevorstehende Zusammenkunft des

Zaren mit Kaiser Wilhelm  wird bekannt: Zur
Festsetzung des Zeitpunktes der Zusammenkunft findet ge¬
genwärtig ein Briefwechsel zwischen den beiden Monar¬
chen statt der noch nicht völlig abgeschlossen ist, aber den
Besuch als ziemlick sicher erscheinen läßt . Der Zar beab-
sichligte anfangs , dem Kaiser Franz Joses anläßlich des¬
sen Regierungs -Jubiläums in Wien einen Besuch abzu¬
statten. Diesem Besuch in Wien sollte eine Znsanmien-
kunfl des Zaren mit Kaiser Wilhelm vorausgehen . Die
Wiener Reise, die nur kurze Zeit auf dem Programm
stand, sowie der Besuch italienischer und französischer Ge¬
wässer sind sür dieses Jahr definitiv aufgegeben. Die
Zarenfamilie reist an Bord der Jachten „Standart " und
„Polarstern " am 29. August zum dritten Male in diesem
Jahre nach den finnischen Schären . Bald darauf lvird
wahrscheinlich die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit
dem Zaren zur Sec , wahrscheinlich vor Abo staitsinden.
Zeit und Ort sind erst annähernd festgesetzt, doch läßt
sich schon heute mit ziemlicher Sicherheit sagen, daß die
Zusammenkunft in den finnischen Gewässern stattfinden
wird , und daß das türkische Problem  Gegen¬
stand eingehender Besprechungen zwischen beiden Monar¬
chen sein wird.

Llebungsfcchrlen der deutschen Militär-
Luftschiffe.

Aus dem Tegeler Schießplatz wurden am Donnerstag
Abend, nachdem sich der seit zlvci Tagen in einer Stärke
Von 13 bis 15 Meter in der Sekunde wehende Wind
bis auf 9 Meter abgeschwächt hatte, mit den beiden Lust-
Luzern Deutsches Militär -Luftschiff Nr . 1 und dem iür

das Heer bestimmten Parseval -Lustschiff Probefahrten »in- i
ternommen. Diese Fahrten hatten hauptsächlich den aller- >
nigen Zweck, zu prüfen, ob die neuen und alten Organe
in der vorgcschriebenen Weise funktionierten. Um 7)4
Uhr abends wurden beide Lustkreuzer durch Mannschaf¬
ten des Luflschiffer-Bataillons aus ihren Hallen nach dem
Tegeler Schießplatz geführt und stiegen dort zu gleicher
Zeit gegen den aus Südwest wehenden Wind aus. Das
Militär -Luftschiff, das von Major Sperling und einem
Chauffeur bedient wurde und in dessen Gondel noch drei
Personen Platz genommen hatten, steuerte zunächst nach
dem Tegeler See , beschrieb dann in einer Höhe von 2
bis 300 Meter mehrere Kurven und landete, nachdem
hauptsächlich das Höhenstener geprüft war , nach 20 Minu¬
ten in der vorgeschriebenen Spirale an der Aufgangs¬
stelle. Das Schiff halte vorzüglich sturktioniert. — Das
Parseval -Lusischiff, in dem Hauptnmnn von Kehler, der
Major von Parseval , Hauptmann Krogh, sowie zwei
Chauffeure sich befanden, fuhr direkt nach Norden und
stieg, nachdem es mehrere Exerzitien ausgeführt hatte,
höher hinauf . Ebenso wie das Militär -Lustschiff steuerte
es eine große Strecke gegen den Wind . Auch hierbei ist
eine sehr zufriedenstellende Schnelligkeit erreicht worden.
Nach einer Fahrt von etwa 30 Minuten wurde glatt ge-
landet . Da alle Organe gut sunkiionicrten, steht nun¬
mehr den großen Probefahrten des neuen Parscval nichts
mehr entgegen.

Der neue Parseval -Ballon der Motor -Lustschizz-Slu-
dien-Gesellschaft hat Freitag früh eine Fahrt von 2%:
Stunden rund um Berlin gemacht. Um 6 Uhr 15 Min.
erhob sich das Luftschiff vom Tegeler Schießplatz und
ging über Pankow , Weißensee ,lnd Stralau nach Ober¬
schönweide, von hier nach dem Teinpelhoser Felde über
Friedenau , Steglitz, Großlichterseldc, Zehlendorf und
Wannsee nach dem Aussticgort zurück, ivo um 9 Uhr eine
glatte Landung erfolgte.

Vermisch res.
Rabbinerpolizei . Der „Voss. Ztg ." wird aus rus.

fisch Polen geschrieben, daß in Petrikau ein Ausrus des
do. .geil Rabbiners , der in Tausenden von Exemplaren
in der Stadt verbreitet wird , großes Aufsehen erregt.
Er la '.ktet wörtlich: „Allen Juden lvird hiermit bekannt
, ;n einem Zimmer , in dem sich Frauen mit
entblößten Armen befinden, keine Gebete verrichtet wer¬
de,. dürfen. Die Frauen , vie lyre Arme entblößen, be¬
gehen ein-- unv-rzeihliche Sünde ". Die jüdischen Frauen
lvollten einen Protest dagegen veröffentlichen, konnten je-
doch keine Druckerei in der Stadt finden, die es wagte,
den Protest zu drucken. In der Gemeinde herrscht starke
Aufregung . Die fortschrittlichen Jitden erklären, daß sie
keine „Rabbinerpolizei " iviinschen, und verlangen die Ein¬
setzung eines neuen Rabbiners , der keine Frauenarme kon¬
trollieren soll; die Juden der konservativen Partei neh¬
men sür den Rabbiner Partei und stützen ihn auf sei¬
nem Posten. Die beiden Parteien stehen einander ganz
spinnefeind gegenüber, so daß man Tätlichkeiten befürchtet.

Seltsames Grab . Der „Berner Bund " berichtet
von interessanten römischen Funden , die auf dem Gebiete
der Stadt Bern gemacht worden sind. Es wurden Ton¬
gefäße wie Krüge, Teller , Ampeln k.  zutage gefördert,
die nicht nur in künstlerischer Hinsicht hervorragend sind,
sondern auch die Namen ihrer Schöpfer, gallo-römischer
Handwerksmeister, der Nachwelt überliefern. Besonders
interessante Funde machte man in einem Grabe, das nicht
tvie die sonstigen aus der Nömerzeit stammenden Gräber
ein Brandgrab ist, sondern in dem die (übrigens noch
gut erhaltene) Leiche nach heutiger Sitte begraben war.
,Um sie herum", so erzählt der Berichterstatter, „fand man
nun folgende Gegenstände: am Scheitel lag eine völlig
intakte große Platte aus terra sigillata , vom Meister Lu-
cinus kunstvoll geformt; darin standen zwei Becher, einer
aus roter Tonerde mit Reliesdarstellungen, Delphinen und
Schildkröten, der andere aus feinem mattweißen Glas;
rs mögen wohl die Lieblingsbecher des Verstorbenen ge¬
wesen sein. Neben der Platte lag eine ziemlich tiefe
Schüssel— und was ivar darin ? Ein Spanferkel und
ein gebratener Hahn! Natürlich sind es jetzt nur noch die
Knochen dieser schmackhaften Tiere, die man vorfand , aber
sie sind da und mit aller Deutlichkeit bestimmbar. Die
gleichen Knochenreste fanden sich übrigens auch in der zu-
erst erwähnten Platte , in zwei flachen Tellern , die an
der anderen Seite des Kopfes lagen , und in sechs ähn¬
lichen zu Füßen der Leiche. Diese Gruppe war einge¬
faßt von sieben Flaschen aus dunkelgrünem Glas in der-
schiedenen Formen und unter dem rechten Kniegelenk end¬
lich lag noch eine flache Schale aus ebensolchem Glase.
Sollten diese Flaschen ivirllich leer gewesen sein? Ich
glaube, es ist kein allzu gefährlicher Analogieschluß, wenn
ich annehme, sie seien mit den Lieblrngsgctränken des
Viellieben Toten gefüllt gewesen. Wenn man ihm ein
Spanferkel und einen gebratenen Hahn — man kann aus
den Knochen Nachweisen, daß er wirklich gebraten war —
ins Grab mitgab , so wird uran ivohl auch sür das nö¬
tige Getränk gesorgt haben. Und nun frage ich jeden
urteilsfähigen Menschen: war das ein Schlemmer oder
nicht? Einem Abstinenten wird man doch keine Flaschen
mit ins Grab geben und einem Vegelaricr keine Span-
serkcl!"

Von den Damcnmoden des nächsten Winters
weiß die „Strohhut -Zeiinng " (Berlin ) zu berichten daß
die unsterbliche „Glocke" ans der Wimerhutmode noch Nicht
verschwitiiden ist, ivcnn sie auch einigermaßen in den
Hintergrund tritt . In der neuen Wintermode domnueren
vorläufig ausgesprochene Amazonen- und Rembrandt-
Formen , u. a. folgende Typen : Amazonen nut mittclho-
hem abgernildeteil Kops, offenem Rollo und hinten stark
abfallendem Rand ; solche »nt hohen Unks ett.gen Aus¬
schlägen; Matrosendoppelköpsc nnt links leicht aufge-
chwungenem Rand ; kleine Rembrandtsormen mit gro-

ßem Russenkopf, der mäßig breite Rand links sanft auf¬
geschlagen, rechts und hinten »ach abwärts gehend. Ne-
ben Toaucs und Boleros wagt sich auch der eigentliche
Reisehut-Genre" ivieder hervor und durste Aussicht auf

Erfolg haben. Als Material kommen ausschließlich glatte
Filzsorten bis zu den feinsteil Haarqualitäten in Betracht.
Man legt überhaupt Wert aus Qualität , und der ge-
wöhnliche Wollhut fristet, wenn man an. frühere Zeiten

denkt, ein verhältnismäßig bescheidenes Dasein. Haupt-
qualität ist der Bügelwollhut , von dem aber auch die
feineren Satin -Spezies willige Abnehmer finden. Was
endlich die Farben ^anlangt , so kann man . wenn man d,e
ausgefallenen Farbcii der „Dekorationshüte" weglayt , «n
allgemeinen folgende Skala der Beliebtheit aufs e en-
schwarz, braun , tabak, marine , hellmarine , russe, national
blau , taupe, grau . mode. Rot steht man iiur m Kinder
hüte« und cerise sowie weinrote Töne nur in Dekor«
tionshütcn . No» sonstigen, „Modefarben sind zu nennen
v-laumenbla»". das lederzarbige „Marokko" mit fernen

dunkleren Spielarten , „elefant". -pistache". „flaschengrün
>ino weiß". Als besondere Farbenspezialitäten weiß der
Berichterstatter der „Strohhut -Zeitung " ".och folgende « rs'
znzählen: atlantic (ein dunkleres, mehr blaultches „ozean ).
ara (Papageien- oder psaublau), goura (das schöne blau
grau der Kronentaubc) , pigeon (bmikelwubenblaugrau)
und lows (das matte „persische teppichblau' ) . Neben „chaM
pagnc" und „lcdcr" iverdcn als absolut neu gebracht,
„noisctte" (Haselnuß) , sowie die „echten Bronzesarben „flo
rentin" und „bronze d'art ".

Das Verschwinde » der Windmühlen in Hollanv
behairdelt ein Artikel der „Frkf. Ztg .- . in dem es He,
Nicht lange mehr wird es dauern und Holland ist um eine
landschaftlichen Reiz ärmer , um den es so viele ander
Länder beneiden. Die Windmühlen um Zaandam her
um, das Entzücken von Landschaftsmalern, Amateurpyo
tographen, Rat, » freunde,l überhaupt , verschwinden, der
Deutschen Wochenzeitung sür die Niederlande zufolge, e n
nacb der anderen. Wer Zeichnungen oder Stiche von v»
Umgebung Zaandams noch aus dem Anfang dieses Jam
Hunderts zur Hand nimmt und dann seinen Blick uoer
die jetzige Umgebung schweifen läßt , der wird ganz ge'
wattige Süden zwischen den riesigen Mühlenflügeln em
decken. Während damals wohl noch tausend Muhle» uno
mehr allein zwischen Zaaiidanl und Alkmaar auS grünen
Triften aufragten , vermag man gegenwärtig kaum Niem
hundert zu zählen. Das irdische und noch mehr va»
himmlische Feuer hat in den letzten Jahren in unhett»
licher Weise damit aufgeräumt . Die Versichernngspranu
für eine Mühle ist bis auf l '/ t und 2 Prozent gestiegen,
ja, manche Gesellschaften wollen solche überhaupt E
mehr versichern. Und ist eine Mühle einmal abgebranm,
dann denkt kein Besitzer mehr daran , sie wieder auM
bauen. Der Dampf, der Allbezwinger , hat dem WM"
den Rang abgelaufen. Der Windmühlenflügel muß dem
Schornstein weichen, ersetzt doch ein Schornstein fünsum^
zwanzig Windmühlenflügel. Viele Handwerker sehen ven
Wechsel mit großem Leidwesen, denn die Segelmach» '
Strohdach-Decker, Schmiede iliid Zimmerleute hatten m>
Flickwerk an den Mühlen ein gutes Auskommen.
die Mnllcrsknechte fühlten sich wohler , obgleich die Arve,
nicht so regelmäßig war Wie jetzt in den Fabriken U"
weit anstrengender, denn tvenn nach einigen Tagen StG
der Wind plötzlich sich erhob, dann hieß es arbeitet
Tag und Nacht, oft wochenlang 18 Stunden täglich.
welch ein Höllenlärm dann in solcher Muhle ! Horen
Sehen vergeht einem bei dem Gestampfe und Gehamrner-
Die meisten Windmüller sind denn auch so raub, daß m»
sich niittelst eines Gehörrohrs mit ihnen verständigen,n »p
. . . Daß die Mühlen Namen tragen , damit man sie
einander unterscheiden kann, wird ivohl jedermann
greislich finden, aber daß so ziemlich alle diese Nan»
dem Tier - und Pflanzenreich entlehnt sind, ,st gewiß
fällig . Wir sehen „de Kat" neben „de Muts ", „de
neben „de Haan", „de Wols" neben „het Schaap rc., «v
auch „de Vier Heemskindern" (Hehmonsklnder) , „de EM,
boom" x . lassen ihr Geklapper hören. Ein sehr hubstY
Brauch in der guteil alten Zeit ivar es , bieic Mühten»
verzieren, wenn eine Hochzeit oder ein Jilbilämn gen_
wurde . Da hingen dann alle Attribute des Gewerv> -
umschlungen von Girlanden und Flaggen , zwischen
Flügeln und unten durch ivandelten bedächtigen Schr"
die Gefeierten. Heutzutage geschiebt dies nur sehr se»
mehr. Der giftgcschivängerlc Ranch der Schornsteine
nebelt die Erinnerungen des Volkes an Althergebracht '
Pietät ist ein seltenes Gefühl geworden, es stirbt M >
und mehr aus im Ringen um ein Plätzchen in der ' '
dernen Gesellschaft. Das merkt man den Zaandam
Windmüllern deutlich an . Von Erinnerungen können >
nicht zehren. So gibt denn einer nach dem andern ®
Dach der Ureltern preis il„d bald wird Großmutter »-,
den lauschenden Enkeln von dcnr einst so schönen Z""
dam erzählen, wo so viele Windmühlen gestanden hav
und wo jetzt der Ruß über Wiese und Stoppel ,

Unter die Zigeuner gefallen . Die „Grazer T»
gespost" schreibt über das tragische Geschick eines stlNS
Forstbeariiten folgendes : dienlich starb in, Allgenrei
Krankenhause zu Graz (Steiermark ) Leopold Zeckl iM_
ter von 31 Jahren . Er ivar seinerzeit fürstlich Esteryar
scher Forstadjunkt in Totis bei Komorn. Am 23. .
der 1900 überfielen 32 Zigeuner das Forsthaus in To '
ermordeten den Förster samt feinet Familie und w
wältigten nach blutigem Kampfe den Forstadjunktcn Le
pold Zeckl, nachdem er zwei Zigeuner erschaffen und rm"
rere verletzt hatte. Hieraus wurde Zeckl, der auch „
Schuß in den Kopf erhalten hatte , von den Ztg«»'" _
entkleidet; man schnitt ihm die Sehnen an den W1)« .
durch und hängte ihn an einem Baume auf . Schließ
wurden ihm beide Ohren durchstochen, die Zunge
Teile des Unterleibes herausgeschnitten und der «NN,
korb eingeschlagen. Durch das Erscheinen von 11 Genv"
men, wovon fünf tot am Platze blieben, wurde der >
gemarterte Forstadjunkt noch gerettet. Zeckl war 3
tm Spital , ein halbes Jahr im Irrenhaus und wurde >
weit hergcstellt, daß er, wenn auch taub und stumm,
elendes Leben weiter fristen konnte. Der einst ' x !.,
strotzende junge Mann erhielt vom Fürsten Esterhazy „
jährliche Gnadengabe von 200 KxyMfl» . jstW JH. tf '
feinem Elend erlöste '

(!) Fraueustudinm in Strayvurg . Die Neglerun»,^,
Straßburg hat der Universität einen Entwurf zur ^
änderung des Umversitäts -Statuts bezüglich des 8.5
studiums borgelegt, dem das Plenum der Universität N
kurz vor Schluß des Sommersemesters im Prinzip Süv
stimmt hat. Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß
im nächsten Winter Frauen zur vollen Jmmattiluw^
zugelassen werden. .
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Lokales.
Flörsheim , den'18. August 1908.

v Ueber naturwissenschaftliche Liebhabereien spricht
Herr Professur Dr . Kobelt, der bekannte Naturforscher, in
einer, Sonntag, den 23. August, nachmittags4 Uhr, in der
Turnhalle in Schwonheima. M. stattfindenden öffentlichen
Nersammluns, zu der nicht allein die benachbarten Bildungs-
Vereine sondern such alle Freunde und Freundinnen der
Natur und der Heimatforschung eingeladen sind. Mit der
Versammlung wird eine kleine Ausstellung von naturkund-
uchen Liebhabersammlungen verbunden sein und es ergeht
Mrmit die Bitte an alle Liebhaber der heimatlichen Natur,
Ne Spezialgebiete derselben durchforscht haben und im Be-
uh'' von Sammlungen, Pflanzen, Insekten, GesteinSarten rc

Herrn Prof . Dr. Kobelt in Schwanheim darüber Mit-
^ilnng machen zu wollen, damit sich eine Ueberstcht über die
heimatkundliche Forschung in Laienkreisen gewinnen und viel-
'elcht auch weiteres Material für die genannte Ausstellung
^usammenbringen läßt.

0 Einbruch Bei dem Landwirt Jakob Weilbacher da¬
hier ist am hellen Tage, als dieser im Felde beschäftigt war,
^gebrochen worben. Gestohlen wurden 80 Mark bares
^ld , ein goldenes Kreuz mit Kette, 5 Mark Kleingeld, 1
Herrenuhr, Trauring und einiges andere. Von dem Täter
h' t man noch keine Spur . Daß dieser mit der Oertlichkeit
ssnau vertraut gewesen sein muß, liegt auf der Hand.

8 Gartenkonzert . Die hum. Mustkgeseüschaft„Lyra"
öe tanftultet am 6. September ein Gartenkonzert verbunden
Ai Preiskegeln bei Gastwirt Martin Bertram (Zum kühlen
®titnb). Das Preiskegeln beginnt mittags um 12 und
knd'gt abends um 10 Uhr.

0 Beim Radrennen am letzten Sonntag in Okriftel
"rang den ersten Preis ei» Frankfurter Fahrer, den zweiten
Preis Paul Menz von hier.
^,4 Beim hum . Musikwettstreit in Hofheim wurde dem
^ritglicd der hiesigen hum. Musikgescllschaft„Lyra", Herrn
Hr)r. Bauer, der 8. Preis zuerkannt unter starker Konkurrenz.

e Abtnrneu . Am 27. September veranstaltet die hief.
^"rngksellschaft ihr diesjähriges Abturnen verbunden mit
Mlings - Preiskurnen. Gleichzeitig fi >.det auch eine Ab-
Wedsfeier für die zum Militär einrückenden Mitglieder statt.

illchen polizeilichen Bescheinigung von der bereits
erfolgten Meldung Ueberzeuguug verschafft habe».

ß 5. Den Polizeibehörden derjenigen Gemeinden in welchen
siche'n Bedürfnis herausstellt, bleibt es überlosftn, die An<
und Abmeldung der nur vorübergehend am Orte sich auf¬
haltenden Fremden durch ortspolizeiliche Verordnung zu
regeln.

§ 5. Den Polizeibehörden derjenigen Gemeinden in welchen
sich ein Bedürfnis dazu hcraussteüt, bleibt es überlassen, die
An» und Abmeldung der nur vorübergehend am Orte sich
aufhaltenden Fremden durch ortspolizeiliche Verordnung zu
regeln.

ß 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten unterliegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren
Stelle im Ünvermögensfalle entsprechende Hastsirafe tritt.

8 7. Diese Veordnung tritt mit dem 1. Oktrber 1904 in
Kraft:

Wiesbaden, den 14. Juli 1904.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 4. August 1908.

Die Popzeiverwaltuug: Lauck.

ein

Kolonialwaren - ♦
♦ ♦ Geschäft

Bekanntmachung.
Nachstehende Polizeiverordnung wird zur Verhütung von

^kstrafung in Erinnerung gebracht.
Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine

^ «desverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gff.-S . S . 195) u.
J* §§ 6 , 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung über die
^olizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
A September 1867 (Ges.«S . S . 1839) wird unter Auf-
f^ ung der Regierungs-Polizeiverordnung vom 16. März
»00 (Regierungs-Amtsblatt S . 111) in betreff des poli.

suchen Meldewesens unter Zustimmung des B zirksouS-
für den Umfang des ReginungSbezirks Wiesbaden

^ Ausnahme deL Stadtkreises Wiesbaden und des Stadt-
utl" Landkreises Frankfurt o. M. folgendes verordnet:

1 1. Wer feinen Wohnsitz ober dauernde» Aufenthalt in

Allgemeine Männer=Krankenkasse
„EINTRACHT“

eingeschriebene Kiilfskass* No. 150.

Sonntag, den 30. August 1908,
nachmittags 13 '/- Uhr,
Ausserordentliche

Geschäfts-Eröffnung.
Der werten Flörsheimer Einwohnerschaft

sowie meinen Nachbarn teile ich hierdurch er g.
\j / mit, dass ich am heutigen Tage,

jjj in meinem hauser Lüaerrbeimer Zlrarre.
4
U
f
d
d
d
W eröffnet habe Es wird stets mein Bestreben

sein, nur gute Waren zu billigen Preisen zu
W verkaufen und halte ich mich bei Bedarf bes-

tens empfohlen. Hochachtungsvoll

jg Lorenz Bachmann.
Flörsheim, den 17. August 1908.

Jiir den verlobten Tag
empfehlen Kirchenkerzeu [Bienenwachs] aus der Mainzer
Wachskerzenfabrik von A. L. Werner Ww.

Geiss Söhne,
Kloberstrasse 3.

GennalversammlmgüL holl. Uollhäringe
im „Karthäuser Hof " .

Tages-Ordnuug. !
Beschlußfassung über Annahme der Hülfskaffe

„Germania".
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu

erscheinen. Der Vorstand.

aus direktem Bezug
per Stück 5 Pfg.

18401 19081
Den besten Kaffee

erhalten Sie in dem ältesten Kolonialwarengeschäft
Geiss Söhne,

Kloberstrasse 3.

grübe Jriihkartoffoln
per Psd . 3 Pfg.

per Zentner Mk . Ä.75 empfiehlt
Max Flesch,

Bahnhofstraße.

Gemeü dib zilk ansaibl, yttt vor d̂ m « vziM, fpitteirens
^ inneryalb fekhs Tag« nach k>»m erfalaten ikbzuae,  sich

die zu seinem HauSflaude gehörenden Perfonen, welche
" dem Abzüge teilnehmcn, bei der Ortspolizeibehörde(Bür-

»Etmeister bezw. Ortsvorsteh?r) schriftlich oder mündlich ab-
^Unelden und hierbei denjenigen Gemeinde- oder Gutsbezirk,

er zu verziehen beabsichtigt, anzugeben. Ueber die
." olgte Abmeldung wird ein Abmeldeschein(Muster A.) er-

welcher bei schriftlicher Abmeldung je auf Wunsch zur
^hvlung bereit gehalten oder unfrankiert nachgesandt wird.

Abmeldung„auf Wanderschaft" ist zulässig.
ij, 2, Wer  in einem Gemeindebezirk seinen Wohnsitz oder

LUrn-'kl, Aufenthall nim mt, ill verpst chtet innerhalb sechs

so»

Empfehle

Kaninchen und
Ksninchenrlälle

sind billig zu verkaufen

sich und die zu stimm Hausstände gehörenden Per-
, ' n̂, schriftlich oder mündlich bn der Ortspolizeibehörde

Mmelden und zwar im Falle des Zuzuges aus einer preus-
Gemeinde(Gutsbezirk) unter Vorlegung des Ab

r» Gescheins . Auch hat er über seine und seiner Ange-
^iger , persönlichen Verhältnisse auf Erfordern Auskunft zu
u? -» und sich, sofern der Zuzug aus einer nicht preußischen

Jl«eiiibe erfolgt oder ein Abmeldeschein nicht bngebracht
"den kann, über seine Jdendität genügend auszuweisen.
Außerdem hat, wer seinen bisherigen Wohnsitz oder dou-

.Wen  Aufenthalt, ohne ihn aufzugeben, verlassen hat und
nim Uem  anderen Gemeindebezirk vorübergehend Wohnung
,g"uit, um in der Landwirtschaft oder deren Nebenbeirieben
j^ ie8*leien, Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, Forsten
il'i °* m-) zur Verrichtung von ihrer Natur nach an be-

Zeiten des Jahres geknüpfte Arbeiten in Beschästt-
y ?8 zu treten (Saisonarbeiter) sich und die etwa bei ihm
sî llchen, zu seinem Hausstaude gehörigen Personen binnen
Ukys Tagen bei der Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk
^. vorübergehend Wohnung nimmt, anzumelden und nach

Rückkehr zu seinem bisherigen Wohnsitz oder dauern»
Qe, Nnfknthaltsort binnen der gleichen Frist bei der dortigen

UPolizeibehörde wieder anzumelden.
ê Aeber die erfolgte Anmeldung wird ein Anmeldeschein

B) erteilt.
o. ° 6. Wer seine Wohnung innerhalb eines Gemeindebezirks
tzWlt , ist verpflichtet, dies innerhalb drei Tagen der
^"dpoUzeibehörde persönlich oder schriftlich zu melden. Ueber
ê ^ chehene Meldung wird eine Bescheinigung(Muster O)

Zu den in den 88 1 bis 3 vorgeschriebenen
?ungen sind auch diejenigen , welche die betr.

ti» ' "«en als Mieter , Dienstboten oder in sous-
i 51*1 Weise ausgenommen haben , innerhalb sechs
tei nach dem Ab -, Zn - und Umzüge verpstich-

' sofern sie sich nicht durch Einsicht der bezüg-

feinste Delikate$$-
MHRGHRint
Vollständiger Ersatzf«r Butter

per Pfund 70 Pfg.
'ft. 4t, ^ . Lr 4 a|  Kolonialwareu -Hans,jum  KDICDIvh Untenuainstr. 20.

Wickererstrasse 32.

Zur Saison empfehle alle SortenOelfarben
zum Anstrich fertig , rasch trocknend. Für Fussböden
sowohl wie für jeden anderen Anstrich.

Kolonial', material*n, Hardwaren
Geiss Söhne,
Kloberstrasse 3.

Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ Zeh. Regner , ♦♦  mainz , A
Karthäuserstr . 16, nabe Augustinerstr.

S Künstliche Zähne▲
in Gold n. Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne.

Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.r Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Wirsing, Weisskrauf
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

jqttton Schick.
Institut Boitz

Ilmenau i Thür.
Elnjähr .-, Fähnr.-, Ahltur.-(Lx.)

Schnell , sicher. Pr. frei. sj

pergsmenl-
Papier

dickes, per Meter
15 Pfg.

dünnes, per Bogen
4 Pfg.

empfiehlt
die Yereinsbuehdruekerei.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in Wiesbaden ist erschie¬
nen [zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buchbindereien, so¬

wie die Expedition ds. Blattes] :
Nassauischer Allgemeiner

Candet -Kalcnder
auf das Jahr 1909 . Redigiert von W. Wittgen. — 64 8. 4", geh.

Breis 25 Big.
Haupt -Inhalt : Vollständiges Kalendarium etc. Marktverzeichnis. Landwirt¬

schaft!. und Gartenbaukalender . Zinstabellen . Trächtigkeit »-Kalender. Anekdoten.
Aufsätze von allgent. Interesse . „Wassems Wilhelm und sein Freund Rubin “,
eine Erzählung von Wilhelm Wittgen . — Neue Scherzgedichte von Rudolf Kietz. —

' „Eine Reise nach dem Mond “. — „Hie drei Brüder .“ — „.Kindes - u. Bruder¬
liebe “, von Ernst Scherenberg. — „Her Geizige “, von Jer . Gotthelf. — Jahres-
Uebersieht . — Zum Titelbild . — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus. — Humo¬
ristisches (« it 6 Bildern), ausserdem mannigfach. Stoff zur Unterhaltung n. Belehrung.

Durch alle Buch- und Scbreibwarenbaudluugeu zu beziehen.



Seit 45 Jahren führe ich

mdie dkleiGMIkii und«« Weist sich konknrmiilus dilltz.
Für die Arbeit empfehle ich
Pnima Rindleder
Lchchenschuhe
Hakenstiefel
Schnallenstiefel,

Halbschuhe und Pantoffel
in jeder Ausführung.

Für Sonntags empfehle ich
Prima Boxcalf-Stiefel

für HerrenH 50 | für Damenß 50
von Mk. * ,a" | von Mk. vr, “n

L . MANES
Mainz, Sehöfferstr . 9.

f?m Verlage von Bud. Bechtold und Comp, in "Wiesbaden ist erschienen
(ä« bezieh, b. alle Buchhandlungenu. Buchbindereien, sowieb. Exp.d.Blattcs)>

Nassamscher Allgemciner
!_andes-Kalender

auf das Jahr 1809. Redigiert von W. Witigen. — 6t S . i°  geh.
Preis 25 Pg.

Lauvt - ^ nhalt:  Vollständiges Kalendarium rc. Marktoerzeichnis.
Landwirtschaft!, und Gartenbaukalendcr. Zinstabellcn. Trächtigkcltskalender.
Anekdrteii? Aufsätze von allgem. Interesse. Wassems Wilhelm und
sein Freund Rubin ", eine Erzählung von Wilhelm Wittgen " Neue
Scherzgedichte von Rudolf Di-tz. — „Erne Reise nach dem Mond.
— Die drei Brüder ". — „Kindes- und Bruderliebe ", von Ernst
Sckerenbera — „Der Geizige ", von Jeremias Gotthels. — Jahrcö-
überiidjt. — Sum Titelbild. — Vermischtes. Nützliches fürs Haus. —
Humoristisches(m.6Bildern),auherd.mannigfEtofffür Nntcrh.undBelehruvg.

Durch alle Buch» und Schreibwarenhandlnngen zu bez ehe».

Zur Einmachzeit: Zur Einmachzeit.'

pergamempapier
stkArÜLSS und schwaches

empfiehlt billigst

Für Harmonium ,j
Tonger’s Tasdien -Musik-Albuin Band. 49.

$0

S
der beliebtesten
Lieder für starmsnism

allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.
Nr . 1—80 in einem Bande , schön und

stark kartoniert Mk . 1.—
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger

gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.
P. J. Tonger. Köln a. Rli.

Rain { Taschenuhren ! Svottbutt a!
ff. mit Goldrand . ® Mk.
ff. Goldine mit Spruregdeckel(Kavaliernhr) 8,5 « „
versendet portofrei gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme

ttlilbelm Müller'; Umandbaus
Braunschweig , Hintern Brüder jl , Postfach.

Die Expedition.

n
^fLwt£ô4e-

Für jeden Feinschmecker!
Dr . Oetker ’s Weingelee

Zutaten: '/ . l Apfelwein oder auch leichter Weißwein 250 Gramm
^ Lucker 1 Kitrone 1 Päckchen Dr. Oetker,s Regnia -Speisc -Ge.

latine , rot. - Zubereitung^  Man gibt den Saft der Zitrone
und den Zucker zu dem Wein, rührt solange um. bis der Zucker ge¬
löst ist und fügt dann die in einer halben Tasse heißen Wassers ge.
löste Reglna-Gelaiinc hinzu. Hierauf wird das Wemgeleem einem
kühlen Raume beiseite gestellt, bis es seit geworden hl und wird mit
Dr. Oetker's Vanille Sauce serviert.

Dr. Oetker's Banille -Saucen -Pulver d 10 Pfg . dient zur
Bereimng einer feinen Vanilie-Milch-Sauce für Schokoladen-Pudding.

vr . Oetterns ^Rote"Grütze crfrisckenste Mchspetso im Frühling
und Sommer, besonders mit kalter Milch, Schlagsahne oder l)r.
Oetker's Banille -Sanee.

Jiecbenkranbe
trockene, nässende SchuppcnKechten nnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische'
Erfahrung. Herstellung Patcntamllich geschützt Nr.6318d
B. Groppler, St . Maricn-Drogerie, Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 397*

g.

täuscht sich, wenn sie ein Paket diMges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Eakst Gioth» ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak ^ ^ ntln zu 18 Pfg.
vurzieht. Orei Pakete der geringen Ware enthalten ab¬
gesehen von den der Wäsche sohSd lohen Stoffen, nicht
soviel Wasohkraft, als ein Paket Gioths gemäht. Kern-
poife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant. J. Gioth,
Hanau »  M.

«MWM
iMiKOTifrrjw»;

üiOUK VON HEUTE
Sorgfältig redigierte und daher in allen
:: Bevölkerungskreisen ger *i gelesene"

Frauen - Zeitung
Erscheint .monatlich 2 mal und kostet
vlerteljkhrlicli M. 2 .80 bei jeder Buch¬
handlung und Poatanatalt . Probe --
nummern kostenfrei vorn Verlag
„MODE VON HEUTE “ O. m. b. H.
Frankfurt am Main, Bielchatraas « 4t

:: Wirksames Insertionsorgan ::

».

Öaera
öviwomTnfn |fr6 wg‘
sMfetfr «un&  Gpvech -
McWiN 5»-Kckllogk gratis
bequem fte

r Ratenzahlung

fergessen Sie es nicbt!
Lehmann&flssmf

Tuchfabrik
Spremberg 32

verkauf, direkt ab Fabrik
Anzug -, Paletot - ,

Joppen - , Hoaen - uns
Westen - Stoffe , jede*
Mass an Private zu un¬
erreicht billigen Preisen.

Muiltr an Jedermann />«#•

Rheumatismus u*
Blutreinigung*
Reinigt das Blut! Eine

rcinigungskur ist besonders J ^
für jeden Menschen, ob gesj!ni.
oder krank , ein Gebot der NO
wendigkeif. Ein ganz vorziß
liebes weit und breit rübmbc> ^
bekanntes Blutreinigungsmittel w
der antirheumatische Blutreib
gungstee des Apoth. Grundman <
Berlin SW.. Friedrichstr . 207 ;"6
selbe wird als Hausmittel gegG

Säfteverderbnis, verschiedene
Flechten, Hautausschläge, R»®"
matismus, Blasen- und Niere»
leiden , Blutandrang nach de
Kopfe, als vortrefflich empfohl® ’
und darf demnach in keiner V
milie fehlen. Dieser Tee ist
beziehen durch die Firma App1 ‘
Grundmann , Berlin SW'. E»‘lC.
richstr. 207. Proben und lliN-
rierte Broschüre gratis. Orig in‘
Pakete zu 1.50, 3 und 5 Ma'jj

RhenmntismusLeid ^Ä '.!
teile ich aus Dankbarkeit uinsonst '
was meiner lieben Mutter nach j
langen gräßlichen Schmerzen so' T.
Linderung und nach kurzer Zeit »o
ständige Heilung brachte.

Frln . Marie Grünauer -
München, Pilgersheimerstraße«Aj,
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